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Der Generalsturm seither für den Feind erfolglos!
Hi
ü

Der leitende dednnke §
tu unserer Doiksfomüte mutz dos Susammen-
gehörigkettsbewutztsein bleiben. Nie hätte
Kapitän Nerger mit seinem Schiff „Wolf"
I1/?Jahre so hohe Aufgaben vollbracht ohne

festes Susommenholten von
Führer und Matrosen , wie
wir in einem Reich leben,
so sollte unser Streben sein,
wirklich ein Kelch zu bil¬
den, zum Beweise der Einig¬
keit in rat und Gesinnung.

«

3n Mm  Der Mort Mn§.
Berlin.  7 . Dlt:  Nach dem „Berl . Lok.-Anz ." bezwei¬

felt  man in politischen Kreisen eine schnelle Ent¬
scheidung Amerikas  über die Note Deutschlands . Die
nächste Vollsitzung des Reichstages wird für Donnerstag
«wartet . Es ist aber auch möglich, daß sie noch später statt¬
finden wird.

Der „Vorwärts"  schreibt : „ Ein großer Teil der Ber¬
liner Presse betrachtet die Lage als völlig geklärt . Ent¬
weder werde Wilson den deutschen Vorschlag annehmen
oder er werde ablehnen  und dann bleibe nur der End¬
kampf auf Leben und Tod.  Uebrigens so einfach lie¬
gen die Dinge nicht. Wilson soll die Herstellung des 'Friedens
in die Hand nehmen und alle kriegführenden Staaten von
dem deutschen Ersuchen in Kenntnis setzen. Daß er das tun
wird, ist selbstverständlich . Die Note ersucht Wllson ferner,
die Kriegführenden zur Entsendung von Bevollmächtigten

-zwecks Aufnahme der Verhandlungen einzuladen . Daß er
auf dieses Ersuchen mit einem unbedingten Nein antworten
wird, klingt uns ganz unwahrscheinlich . Aber das macht
nochnicht sicher,  daß die Antwort Wilsons ein sofortiges
unbedingtes Ja sein werde . Wilson kann seine Verbündeten
nicht zu einer Konferenz einladen , ohne sich zuvor verge¬
wissert zu haben , daß sie seiner Einladung auch folgen wer¬
den. Er kann ihnen zuraten oder abraten . Ob er das eine
tut oder das andere , kann er von einer weiteren Dar¬
stellung der deutschen Absichten abhängig machen." —
Ein Aufruf der deutschen Vatererlandspartei  er¬
blickt in der Verhandlungsgrundlage , die die Regierung an-
zunehmcn sich bereit erklärt hat , das notwendige Ergebnis
äner schwachen und z ie l l o se n Politischen Leitung seit
Beginn des Krieges . — Die freikonfervative Partei wendet
stch gegen die Flaumacher  und ermahnt dazu , im
Innern eine einheitliche Front  zu bilden und
nachautzenhin Eisengegen Eisen  zu setzen. — Die
"P o st" steht dem Ergebnis des Friedensschrittes sehr skeptisch
Skgenüber. Sie erklärt , die deutschen Demokraten hätten
wre linke Wange hingehalten , damit Wilson sie streichle,
vie werden , alles spricht dafür , einen Schlag erhal¬
ten,  der in der ganzen Welt zu hören ist und der den deut¬
schen Verständigungswahn  tödlich trifft , den Wahn

hlverstanden , daß die Feinde zu einer Verständigung zu
gen seien
Von der schweizerischen Grenze,  7 . Okt. Der

»liouvelle Correspondance " zufolge erklärt C l e m e n c e a u s
„L'Homme Libre " einen Waffen  st ill  st and  heute

"t ganz unmöglich und die Friedensbedingun-
8en  des Prinzen Max von Baden für ungenügend.
. . Amsterdam,  7 . Okt. Reuter meldet aus Paris : Die
Migen Blätter stellen mit Freude fest, daß die deutschen
tuiedensvorschläge ein Eingeständnis der Nieder¬
es  e bedeuten.

Paris,  7 . Okt. (W.B .) Havas bringt eine längere
Abführung , in der es heißt : Das Anerbieten Deutsch?

ands  und seiner Verbündeten auf Herbeiführung eines
Waffenstillstands und des sofortigen Eintritts in Friedens-
T̂ tzandlungen , das Wilson von Oesterreich-Ungarn als
^ruem Vollziehungsbeamten gemacht worden ist, ist ein a b-
^kartetes Manöver  zwischen den Mittelmächten und
^Teil des ganzen vorgesehenen Planes der Fviedensosfen-
Strr  Obgleich die französische Regierung amtlich noch nicht
fepT* *8 genommen hat , kann man unschwer voraussehen,

Aufnahme sie sich vorbehält . Unter den gegenwärtigen
^Iwnden kann die Antwortstrnr in einem „N e in " bestehen.

Meldung schließt : Um ihr Ziel zu erreichen , fürchten sich
^ Aeinde nicht, sich unter die Führung des verehrungs-

Mgen Namens Wilson zu stellen , indem sie sich bereit
^ «wen, eine Erörterung anzunehmen aus der Grundlage,
. er in so beredten Worten niedergelegt hat . Wer Wilson
t« bbbst im voraus auf die heuchlerischen Bitten geantwor-
^ - als er am 27. September 1918 im Einverständnis mit den

eS  aussprach , daß kein Friede mit Handeln und
^ M r̂omissen erreicht werden kann , daß jeder Sieg der Alli-
°̂ en über Deutschland die Völker dem Frieden näherbringe,
El' 1 Walkern die Sicherheit gebe und für immer die Wieder-
lw -irres so unversöhnlichen Ringens unmöglich machen
jL. A daß die Welt den Endsieg  der Gerechtigkeit und

Aufrichtigkeit wolle . Die einzige Antwort , die das Frie-
"zebot der Mittelmächte verdient , ist die unserer Vor-

Krmdgebung des Dolksbundes für Freiheit
und Vaterland.

Berlin,  7 . Okt. <W.B.) Der Volksbund für Freiheit
und Vaterland ersucht uns um Veröffentlichung folgender
Erklärung:

„Der Volksbund für Freiheit und Vaterland wendet sich
in ernster Stunde an das deutsche Volk. Die neue Volks¬
regierung hat in dem vom ganzen deutschen Volk geteilten
Wunsch nach einem ehrlichen , dauernden Frieden für die ge¬
samte Menschheit den Präsidenten Wilson gebeten , die Her¬
stellung des Friedens  in die Hand zu nehmen und -den so¬
fortigen Abschluß eines allgemeinen Waffenstill¬
standes  herbeizuführen . Der Erfolg dieses Schrittes hängt
in erster Linie davon ab, daß ein einheitlicher , fester
Und unerschütterlicher Volkswjlle  das Vorgehen
unserer verantwortlichen Staatsmänner stützt. Der Volls-
bund für Freiheit und Vaterland , der seit seiner Gründung
stets die Forderung einer volkstümlichen Gestaltung der
äußeren und inüeren Politik erhoben hat , der in der Bildung
der auf die große Mehrheit des Reichstages sich stützenden
Vollsregierung wie in der Rede des Reichskanzlers sein eige¬
nes Programm verwirklicht sieht , stellt sich in voller und ein¬
mütiger Ueberzeugung aufdenBodenderErklärun-
g e n d « s K a n z l e r s. Im Namen aller seiner Mitglieder,
die einen großen Teil der schaffenden Stände des deutschen
Volkes umfassen , bekennt er sich zu dem Wort , daß Deutsch¬
land fest entschlossen und einig sowohl zu einem redlichen
Frieden ist, der jede eigensüchtige Verletzung fremder Rechte
von sich weist, als auch zum Endkampf auf Leben und Tod für
den Fall , daß uns die Feinde den Frieden versagen . Sollten
wider Verhoffen auch diesmal die Friedenswünsche des deut¬
schen Volkes scheitern , so wird der Volksbund für Freiheit
und Vaterland wie ein Mann hinter die Volksregierung
treten , wenn sie dann das Werk der nationalen Ver¬
teidigung  mit der äußersten Kraft aufntmmt . Nichts
Geringeres erwartet der Volksbund von der Regierung , als
daß sie die gewaltigen Kräfte , die auch jetzt noch in unserem
Volke vorhanden sind , restlos für die Verteidigung des
Heimatbodens aufbietet . Das ganze deutsche Volk aber , Nord
und Süd , Heer und Heimat , dessen sind wir gewiß , wird
in todesmutiger Entschlossenheit auch den letzten Hauch,
den letzten Blutstropfen daran setzen, um sein Leben als

fahren im Konvent : Manverhandeltnichtmit dem
Feinde auf dem Boden des besetzten Vater¬
landes.

London,  7 . Okt. (W.B .) Das Reutersche Bureau
wurde gestern abend amtlich davon verständigt , daß die
königliche Regierung , solange die Vorschläge der deutschen
Regierung , die jetzt, wie man glaube , unterwegs seien, nicht
eingetroffen seien, ke i n e a m t l i che K e n n t n i s von ihnen
besitze. Unter diesen Umständen habe es keime Zweck, daß
die königliche Regierung einen Kommentar dazu gebe. Eine
amtliche Meinungsäußerung müsse notwendigerweise ver¬
schoben werden , bis der Charakter der Vorschläge bekannt sei.

London,  7 . Okt. (W.B .) Reutermeldung . Der U n-
terstaatssekretär  für die Arbeiten im Jnnemamt,
B r a c e, sprach gestern nachmittag in London und sagte,
Deutschland  spreche vom Frieden,  es spreche aber
nicht von einem solchen Frieden , wie man ihn in der gegen¬
wärtigen Stunde erwarten könne. Er müsse erst die Ueber¬
zeugung haben , daß Deutschland girren reinen Frieden , einen
wirklichen Frieden wünsche, ehe er bereit sein würde , auf
irgendeine Art von Verhandlungen mit Deutschland einzu¬
gehen . Er könne das , was Deutschland getan
Hab e -̂nicht vergessen.  Ehe die Alliierten Deutschland
gegenüber edelmütig sein könnten , müßten sie gegen sich selbst
und ihr eigenes Volk gerecht sein . Brace fragte : Wie hat
Deutschland den Kampf auch in den letzten Tagen noch tze-
führt ? Es hat das Land , von dem es zurückgeschlagdn wurde,
bis aus "den letzten Stein zerstört . Das sieht nicht so aus,
als ob Deutschland bereue . Wäre es gerecht , wenn Deutsch¬
land , nachdem es durch seine U - Bovte und Minen
unsere wehrlosen Schiffe versenkt hat , am Ende des Krieges
die größte Handelsmacht wäre ? Wäre es gerecht , wenn sein
Jndustrieleben  unbeeinträchtigt bliebe , nachdem es das
Jndustrieleben Frankreichs und Belgiens zerstört hat ? Nein,
die Engländer müssen den unschuldigen Böllern gegenüber
die durch das Vorgehen Deutschlands gelitten haben , gerecht
sein . Wäre es gerecht, daß Deutschlands Ackerbau  unan¬
getastet bliebe , nachdem es so grausam den Ackerbau in Frank¬
reich und Belgien verwüstet hat ? Nein , Deutschland muß
lernen , daß der Krieg nicht nur ein teuflisches Ding ist
sondern daß er sich auch nicht bezahlt macht. Ihr dürft euch
nicht durch Deutschlands Friedensvorschläge irreführen lassen.
Deutschland wünscht die Alliierten voneinander zu trennen.
Es muß wirklich bereuen , ehe man sich auf eine Konferenz
mit ihm einlassen könnte . Die Alliierten , sagte Brace , seien
im Begriff , den Krieg zu gewinnen , und wenn sie aushielten,
so glaube er , daß dieser Krieg für alle Zeiten der letzte seiner
Art sein werde.

Lugano,  7 . Okt. In einer Versammlung der .Parla¬
mentsgruppe der nationalen Verteidigung in Rom wurde
beschlossen, eine energische Propaganda gegen  die
im Lande verbreiteten Gerüchte bezüglich eines angeblich
unmittelbar bevorstehenden Friedens  zu veranstalten.

Haag,  7 . Okt. Aus Washington wird drahtlos vom
6. Oktober mittags gemeldet : Die „ Associated Preß " teilt mit,
daß weder beim Ministerium des Aeußeren noch beim schwei-

Nation unversehrt zu behaupten Deutsches Voll , gedenke
des Wortes deines Dichters , daß nichtswürdig die
Nation  ist , die nicht freudig alles setzt an
ihre Ehre!
Für den Vorstand des Volksbundes : Der erste Vorsitzende

Prof . Dr . E . Francke ."

König Ludwig an das bayeritche Keer.
München,  7 . Okt. Der König von Bayern hat gestern

folgenden Aufruf an das bayerische Heer erlassen:
„An mein tapferes Heer ! Mehr als 4 Jahre habt Ihr

im Verein mit den Angehörigen der anderen deutschen Staa¬
ten und unseren treuen Verbündeten dem Ansturm fast der
ganzen Welt getrotzt , habt siegreich Eure Fahnen weit
hinein in die Länder der Feinde getragen , habt Heldentaten
vollbracht , die in der Geschichte der Welt kein Beispiel
finden . So habt Ihr den heiligen Boden des Vaterlandes,
Haus und - Hof, Hab und Gut , Weib und Kind und den
heimischen Herd vor den Schrecken des Krieges bewahrt.
Tausende haben dabei ihr Herzblut gegeben . Es war nicht
umsonst , kein Feind hat unsere Heimat betreten . Des Vater¬
landes Dank wird alle Zeiten überdauern.

Seine Majestät der Kaiser  chai dem Feinde den
Frieden  angeboten , um dem nicht endenwollenden Blut¬
vergießen ein Ende zu machen. Trotzdem steht felsenfest der
ungebeugte Wille des Heeres und des Volkes , den Kampf,
wenn wir ihn fortzusetzen gezwungen werden , bis zum
Aeutzersten durchzuführen.  Bis endlich die Waffen
ruhen , hängt von Eurem harten Willen , Euerer Festigkeit,
Geschlossenheit und Manneszucht des Vaterlandes und da¬
mit unser aller Zukunst ab . Schirmt weiter unsere Heimat!
Das Vaterland schaut auf Euch.

München , 6. Oktober 1918. gez. Ludwig ."

Der Kaag als Sitz der Friedenskonferenz?
Haag.  7 . Okt. Gestern Nacht hat ein außerordent-

licherM  inist errat  stattgefunden . Die Königin ist im
Haag eingetroffen , um an den Beratungen teilzunehmen,
deren Gegenstand die Bemühungen Hollands sind , eine etwa
stattfindende Friedenskonferenz nach dem Haag
zu ziehen.

zerischen Gesandten bis heut « Mttag ein Friedensvorschlag
des Prinzen Max von Baden eingetroffen ist. Wenn die
Note eintreffe , dann wird die Antwort durch den gleichen
Kanal erfolgen . Man glaubt , daß die deutsche Regierung
bis jetzt noch keine genügend klare,  bestimmte An¬
kündigung unternommen habe , die zur Einleitung von Be¬
sprechungen berechtigen könnte . — Man wiederholt , daß bis¬
her nur geringe Wahrscheinlichkeit  vorliege , daß
man dem Vorschlag ernstliche Aufmerksamkeit widmen werde,
solange Deutschland Teile von Belgien und
Frankreich besetzt  halte . Es wird gesagt : Daß Deutsch¬
land jetzt nur aus militärischer Notwendigkeit eine politische
Tugend mache. (Es wird wohl wieder nach dem bekannte«
Rezept gehen sollen : „ Erst zurück an den .Rhein !", damit
sie nachher nach Belieben mit utts umspringen könnten .)

Die Tagesberichte.
Der deutsche amtliche Bericht.

Großes Hauptquartier , 7. Oktober . (W.B . Amtlich .)
westlicher Kriegsschauplatz:

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.
In Flandern uüd vor Cambrai  ruhiger Tag.
Heeresgruppe Generaloberst v. Boehn.
Nördlich von St . Quentin  dauern die schweren Kämpfe

seit Mitte September fast ununterbrochen fort . Trotz wieder¬
holten Einsetzens stischer Verbände hat der Feind hier -bisher
keine nennenswerten Erfolge erzielen können . Auch gestern
sind seine Angriffe , die sich am Vormittag « nordöstlich von Le
Catelet  und beiderseits von Lesdins  entwickelten und
am Nachmittage auf breiterer Front nördlich von St . Quentin
vorbvacheu, gescheitert.  Ter Feind , der am Somme -Kanal
zunächst ckuf Essig nh le Petit  Boden gewann , wurde
durch erfolgreiche Gegenstöße und nächtliche Unternehmungen
wieder bis -auf Renaucvurt  zurückgedrängt.

Heeresgruppe Deutscher Kronprin z.
Ter Feind folgte Megen unsere neuen Stellungen

an der Ais  n e und Su ip  p es  zwischen Pontavert und Ba-
zantourt scharf nach und stieß vielfach im Angriff gegen sie
vor. Kämpfe entwickelten sich bei Pontavert , Berry au
Bac,  beiderseits der Straße Reims — Neufchatel und
bei Bazancourt.  Ter Feind wurde überall ab .gewiesen
An einzelnen Stellen hallen sich kleine MHeilungen auf dem
nördlichen Suippes -Ufer., Mit stärkeren Kräften griff der Geg¬
ner sin der Arnes  und westlich von St . Etienne  an . Auch
hier blichen seine Angriffe in unseren Gegenstößen ohne Erfolg:

An der Schlachtfvont in der Champagne  trat gestern
nach zehntägigen erbitterten Kämpfen Gefechts Pause  ein.
Oestlich von St . Etienne , bei Drfeufl und Autrh
wurden Teilangriffe , an vielen Stellen der übrigen ".Front
stärkere Erkundungsvvrstöße des Feindes abgewiesen.

Heeresgruppe Gaklwitz.
Zwischen den A r g o n n e n und der Maas  setzte der Ame¬

rikaner ferne heftigen Angriffe fort . T «s Infanterie -Regiment



©cnctorfcttnmatfcfiaTrv. HindcWurg Nr. 147, das schon west¬
lich dev Maa-S rn erfolgreicher Abwehr und im Angriff entschei¬
dend dazu beitrug, den Durchbruch deS Feindes zu Verbindern,
schlug auf den Höhen östlich der Ar re den Feind zurück. Ge--
freiter Kl e i n o w s ?i tat sich hierbei besonders hervor. Schwer¬
punkt der feindlichen Angriffe lag auch gestern zu beiden Sei¬
ten der von Chapentrh auf Romagne  führenden Straße.
Die dort seit Tagen im Kampfe stehenden elsaß-lothringischen
und westfälischen Regimenter brachten den mehrfachen An¬
sturm des Feindes völlig zum Scheitern.  Ter Amerikaner
erlitt wiederum schwerste Verluste.

Ter Erste Generalquartiermeister: Ludendorff.

die Tatsache zu verschleiern, daß die amerikanische Armee (ver¬
gleiche unsere Heeresberichte!) beim Angriff zwischen den Ar-
gvnnen und der Maas eine gewaltige Abfuhr  erlitten
hat. Trotz des Masseneinsatzes von Menschen und Maschinen
auf und über der Erde ist der atne ri kanische Sturm,
auf den sc große .Hoffnungen gesetzt worden sind, nach kurzem
Vorprallen dank der tapferen Abwehr unserer Truppen stecken
geblieben.  Das »oeit gesteckte Ziel, der Durchbruch der
Front , ist nicht erreicht worden. Mit besonders hohen bluttgen
Vetlnsten wurde der Feind abgewiesen. Wie er dies versteckt
auszudrücken versucht, zeigt der oben angezogene Bericht.

Die englischen 'Verluste.
Rotterdam,  7 . Oktober. Nach englischen Blättern be¬

tragen die Verluste der Engländer » nt April bis zum Oktober
34 359 Offiziere und 525469 Mannschaften.

Der deutsche abendbericht.
Berlin,  7 . Oktober, abends. (W.B. Amtlich.)
Oertliche Kämpfe  nördlich der Scarpe.  Nördlich

von St . Quentin  und zwirschen Argonnen und Maas
haben sich in den Abendstunden feindliche Angriffe
entwickelt . In der Champagne  ruhiger Tag.

Der deutsche Mmiralstads-Berichl.
Berlin,  7 . Oktober. (W.B. Amtlich) Deutsche und öster¬

reichischeU-Boote -vernichteten im Mittelmeer  neuerdings
30 000 Bruttoregistertonnen  Schiffsraum . Die Damp¬
fer wurden auf den Wegen von Gibraltar nach Südfvankreich
und nach den östlichen Kriegsschauplätzen aus stark gesicherten
Geleitzügen herausgeschossen. Des weiteren erzielten ein öster-
reick-ungariiches U-Boot auf einem großen Transpottdampfer
in See und ein deutschesU-Boot auf einem im Hafen von
Carlo fort? (Sardinien ) liegenden Dampfer von etiva 6000 Brt.
Torpedotreffer. Das Smken dieser beiden Dampfer konnte
nicht mehr beobachtet werden.

Der Chef des Admivalstabesder Marine.
Der österreichische amtliche Bericht.

Wien,  7 . Oktober (W.B.) Amtlich wird verlautbart:
Italienischer Kriegsschauplatz:  Unverändert.
Balkan - Kriegsschauplatz : InAl banien  neuer¬

liche Nachhutkämpfe am Skumbi. Im südlichen Grenzgebiet,
Altserbiens keine größeren Kampfhandlungen.

Die feindlichen Berichte.
Serbischer amtlicher Bericht.  London , 6. Okt.

(W.B.) Reuter . Die Vorhuten marschierten gestern nach hef¬
tigen Kämpfen in Branja ein; vfele Geschütze und Maschinen¬
gewehre wurden erbeutet, deutsche und österreichische Gefan¬
gene gemacht. Ter Feind geht in Unordnung nach Horden zurück.

Englischer Orientbericht . Palä sti naberi  cht
vom 5. Oktober. Zn der Lage trat keine Veränderung ein.
Nördlich und westlich Damaskus  hat unsere Kavallerie bei

-ihren Aüfkläruuigszügen durch das Land in dieser Gegend
über 15000 Mann gefangen genommen. Seit Beginn der Ope-
rattonen in der Nacht vom 18. September wurden über 71000
Gefangene eingebvacht und 350 Kanonen erbeutet, abgesehen
von etwa 8009 Gefangenen, die die arabische Armee des Königs
Hussein beansprucht. Eingeschlosscn in diese Zahl sind die tür¬
kischen Kommandeure der 15., 19., 24. und 55. Division, der
Rest der Garnison von Masno (Ali Derbi Pascha) und die
deutsch-österreichischen Truppen (206 Ofsizeire und 3000 Mann).

Eine Woche Generalsturm.
Westen,  6 . Oktober. Tie Heimat muß nachdrücklichstdar¬

auf hingewiesen werden, daß mit dem gestrigen Tage eine
ganze Woche des feindlichen Generalsttrrms hinter uns liegt.
Die Ĝefangenen, die in den ersten Tagen mehr als siegesgewiß
waren, sagen beute nur noch größte Enttäuschung aus. Jeder
Laie wird nicht weniger, als jeder Militär «insehen, daß der
gewalttgste Menschen- uird Materialaufwand der Welt es nicht
vermocht hat, unsere Linien zu brechen. Unsere neue Verteidi-
gungstakttk, zusammen mit ehernster Zähigkeit unserer Trup¬
pen, hat alle noch so groß angelegten Durchbruchsabsichten
der Feinde zu schänden gemacht. Gewiß, unsere Linien haben
an einigen Stellen tüchtige Beulen davongetragen. An den
weitaus meisten Stellen jedoch war es unsere Führung, die
freiwillig den Kampfraum weiter nach Osten ausdehnte und fo
manchen hefttgen Stoß zu einem Lufistoß werden ließ. Tie
letzten Nachrichten bestätigen die Wahrscheinlichkeit größerer
Umgruppierungen der Feinde.  Sv sind jetzt auch
westlich der Argonnen Amerikaner zwischen den Franzosen
aufgetaucht, in Flandern zwischen Belgiern und Engländern
Franzosen, bei Soupire Italiener . 'lag beweist, daß der Geg¬
ner nirgends seine tieferen Ziele erreichte, daß er vielmehr
bestrebt ist, sie durch Reserven zu erringen, die er vielleicht
für ganz andere Zwecke bereitgehalten hat. Aus der ersten
Woche des Genevalsturms dürfen wir stolz die Hoffnung schöp¬
fen, daß es unserer Truppe, sowie der Führung auch weiterhin
gelingen wird , der feindlichen Uebermacht H err zu'
Word  e n und sie bis zum nahen Winterbeginn so zu schwächen,
daß die Einsicht vielleicht doch' noch über den Wahn siegt, uns
zerschmettern zu können, daß Fttedensverhandlungen doch un¬
gewisser Zukunft vorzuziehen sind.

Ruincnstädte im Westen.
Genf,  7 . Okt. Tie bttttschen Truppen stießen bei ihrem

Einmarsch in Lens nur noch auf Ruinen.  Die in einer
zerstörten Stadt noch Meist erkenntliche Kirche Mt sich nur noch
an den großen Steinplatten des Bodens ermitteln. Tas Rat¬
haus und die Monumente sind nur noch ein Trümmerhaufen.

Berlin,  7 » Ott. Tie Stadt Cambrai  liegt unter
dauerndem, schwerem englischen Feuer und brennt.

Die Bergwerke in Nordsrankreich.
Rotterdam,  7 . Oktober. „Daily News" meldet aus

Patts : Abgeordneter Basch, gleichzeitig Bürgermeister von,
Lens, erklärte, die Brauchbarmachung der Bergwetke von Lens
werde mehrere Jahre erfordern.
Die Niederlage der Amerikaner zwischen Argonnen

und Maas.
Berlin,  7 . Oktober. (W.B.) Kennzeichnend für die Me¬

thode. mit der die feindlichen Berichte herzestcllt weiden, ist
der amerikanische amtliche Heeresberichtvom 5. Oktober, der
wie folgt lautet : „Unser Angttff westlich der Maas , der heute
fortdauert, traf auf entschlossenen Widerstand der feindlichen
Artillerie ^und Maschinengewehre aus Mt ausgebauten Stel¬
lungen. Starke Gegenangriffe wurden überall mit schweren
Dettusten für den Gegner abgeschlagen." Die Fassung dieses
Berichtes zielt darauf hin, der Motzen Masse des nicht ein-
gÄveihten amerikanischenVolkes, sowie der gesamten Entente

Die Ententeprefse und Prinz Max.
Gen -f,  7 . Okt. Das Zustandekommen des Kabinetts

Max von Baden,  das sie bis zum ätzten Augenblick be¬
zweifelt hatte , versetzt die Pariser Presse in Wut.
Noch nie wurden Schimpfworte wie frecher Betrug , grobe
Falle und liberale Komödie so fleißig wiederholt. Das zeigt,
wie richtig die Maßregel ist, um der Hetze gegen Militaris¬
mus und Imperialismus zu begegnen.

Bern,  7 . Okt. (WB .) Ter römische  Mitarbeiter des
Corrieredella Sera  bezeichnet die Ernennung des
Pttnzen Max von Baden zum Reichskanzler als einen Akt
von außerordentlicher Wichtigkeit. Prinz Max sei der
geeignete Mann  in Deutschland, um die Friedensbot¬
schaft bei dem Verbände zu übernehmen. Es sei nützlich,
darauf hinzuweisen, daß der Pttnz in beiden Lagern
der Kriegführenden große Sympathien besitze. Er sei ge¬
eigneter für den Kanzlerposten als andere sonst genannte
Persönlichkeiten. Eins stehe außer aller Frage : daß, die
leitenden Kreise Deutschlands den rechten Mann zur rechten
Zeit eingestellt hätten und die neue Kanzlerschaft eine Ab¬
wicklung nach innen und außen bedeute. Der Pttnz , der
sich immer vom Militarismus ferngehalten habe, trage
keine Kriegsverantwortung ; er habe während des Ktteges
immer Wer dem politischen Haß mit seinen Verwirrun¬
gen gestanden; bei mehr denn einer Gelegenheit habe Eng¬
land  selbst dem Pttnzen Dank ausgesprochen für seine Tä-
ttgkeit zugunsten der Gefangenen und Verwundeten der Ver¬
bandsheere.

Neue Staatssekretäre.
Berlin,  7 . Okt. Ernannt ist zum Staatssekre¬

tär des Innern,  der für ein Staatssekretariat bereits
vorher in Aussicht genommene Geheimrat Trimborn.

Vizeadmiral Ritter von Mann,  Edler von Tiechler,
ist zum Staatssekretär des Reichsmarineamts,
Kapitän z. See Loehlein zum Chef des U- Bootam »i
tes  ernannt worden.

Die Vorgänge in Sibirien.
Wladi wo  sto ck, 6. Oktober. (W.B.) Der Vertreter der

italienischen Regierung in Sibirien teilt in einer Proklama-
tton mit, daß Italien zwei Bataillone nach Sibitten geschickt
hat, die jetzt bereitstehen, um Mit den Alliierten an dem
Schutze der Tschecho-Slowaken mitzuwirken.
^ Die deutschen Truppen in der Ukraine.

Kiew,  6 . Okt. In amtlichen deutschen Kreisen werden die
erneuten Gerüchte Wer den Abzug der deutschen Truppen aus
dev Ukraine als völlig unbegründet bezeichnet. -Tie deutschen
Truppen werden unbedingt in der Ukraine bleiben.

Kieitu Mttr-rtiungen.
Kiew,  5 . Okt. (W.B.) General Alexejew,  der

frühere Chef des Stabes und Höchstkommandierende der
russischen Armee, ist laut ukrainischer Telegraphen-Agentur
schwer erkrankt. ,

Koburg, '7 . Okt. König Ferdinand von Bul¬
garien,  der zur Zeit in Ebental weilt, wird seinen dauern -»
den Wohnsitz in Ko bürg  nehmen.

Lagesnaedricdten.
Rewhork,  7 . Okt. (W.B.) Reuter . Bei dem Explo¬

sionsunglück bei Morgan wurden 94 Personen getötet und
180 verwundet.

Cokales.
Sur 9. Kriegsanleihe.

Sag ' ' Deutscher, was klagst du,
vettrau ' mir, was zagst du
ob dem Ernst der Zeit
in Kttegsnot und Leid. —
Laß ab jetzt vom Klagen,
sei deutsch und hilf tragen
gemeinsames Leid
im Ernst der Zeit ! —
Was hilft dein Verneinen,
das kann uns nicht einen;
das Deuteln und Murren,
das Schelten und Knurren,
im furchtbaren Krieg
führt niemals zum Sieg.
Laß einig uns gehen,
stets mutig uns stehen
mit treuem Verband
für Heiliges Land ! —
Die Schar unsrer Feinde,
die bös es stets meinte,
will Wer uns ttchten
im blutigen Spiel,
dies, einziges Ziel.
Gedenk deiner Söhne!
In jung frischer Schöne
nach Pflicht und Gebot ,
geh'n treu sie zum Tod %
für dich und die Deinen;
soll das uns nicht einen ! —
Drum auf, deutsche Brüder,
laßt all uns sein Hüter
vom heiligen Land,
nur auf Herz und Hand!
Ob die Feinde auch dräu 'n,
werft voll Alle Neun!

Herborn, den 27. September 1918.
Ferd . Ntcodemus.

— Ertrag aus Obst.  Die Versteigerung des Obstes
von den "städtischen Baumstücken ergab den ansehnlichen
Betrag von 5018 Mk. «

Provinz uwa Hadibarfcbaft.
Haiger,  7 . Okt. Am Sonntag , dem 6. dss. Mts . be*

arrstaltete der hiesige ovangel. Kirchenchor in der Kirche
eine geistliche Musik au sführung.  Als Soliste,
hatten sich Frau Obermann -Siegen , Herr Kapellmetp^
Leucht-  Weilburg und Herr Organist S u t t e r - Bendorf
in den Menst der guten Sache gestellt. Frau Obermann ver¬
fugt Wer eine schön dunkelgefärbte, warmMellende
stimme. Ihre Darbietungen waren gut gewählt und gefielen
durch die deutliche Textaussprache, deren sich, die Sängerin
befleißigte, ganz besonders. — Herr Kapellmeister Leucht er»
freute durch mit sauberer Technik und zu Herzen gehendem
Ton gespielte Sätze von Bach, Rheinberger , Merkel und Lotti
Die Zuhörer lauschten andächtig den seelenvollen- Klänge,
seines Instrumentes . Den Höhepunkt seiner Darbietungen
erreichte er in der Lotttschen Arie. — Herr Organist Satter
holte aus der alten, wenig brauchbaren Orgel alles heraus
was nur heranszuholen war . In diskreter und gewandter
Weife begleitete er die Solisten und den Chor. Allgemein
wurde wieder bedauett , daß der Orgel das zweite Manual
sowie für das Pedal die Bässe fehlen und daß die Registri»ß
rung so schwierig und umständlich zu bedienen »st Die
prächtigen Leistungen des Herrn Sntter wären auf einem
der Jetztzeit entsprechenden, gut eingerichteten Orgelwerk
noch zu ganz anderer Geltung gekommem — Der Chor
bot unter der trefflichen Leitung feines unermüdlichen Art.
genten des Schönen sehr viel. Er hielt sich recht wacker, be¬
sonders in der schwierigen Choral-Motette von Rolle. —
Man muß Herrn Direktor Kill  dankbar sein, daß er in
selbstloser, uneigennütziger Weise bemüht ist, seinen Zu¬
hörern Stunden reinen Genusses zu verschaffen.

Herborn,  5 . Okt. Me Stadtverordneten  be»
schlossen in ihrer heutigen Sitzung bei der Wichtigkeit und
Dringlichkeit der Beschaffung von Kleinwohnungen die Er¬
höhung der Geschäftsanteile der Stadt beim Gemein¬
nützigen Bauverein  auf 20 000 Mk., erhöhten den
G a s p r e i s um 1 Pfg . für das Kubikmeter, beschlossen die
Zeichnung von $8 500 Mk. Kriegsanleihe,  die Rach. j
bewilligung von 1635,05 Mk. Kreis st euer,  die Bewilli¬
gung von 300 Mk. Kolonialkriegerspende , 100 M
für die An sta l t Scheuern  und genehmigten die Jah¬
resrechnung  1917 . v
Zeugnis gibt. ' np.

Siegen,  7 . Okt. Me Sparkasse der Stadt Siege»
zeichnete auf die 9. Kttegsanleihe 4 000 000 Mk.

Idstein,  7 . Okt. Zur 9. Kttegsanleihe hat die Stadt
50 000 'Mk. gezeichnet.

F r an kf u r t , 7. Okt. In der Nacht, znm 3. Oktober
wurde hier in das Geschäft von Schwarzschild u. Ochs auf
dem Roßmarkt eingebrochen und Seidenstoffe im Gesamt¬
werte von 80 000 Mk. gestohlen

Rieder - Mörlen,  7 . Okt. Beim Unterstandbaua»
in der LehmgrWe wurden einige Jungen verschüttet
Einer konnte nur .noch als Leiche geborgen werden ,

Wiesbaden,  7 . Okt. Magistrat und Stadtverordnete
haben beschlossen, zur Einkellerung zwei Zentner
Kartoffeln für  jedes Haushaltsmitglied für die Zeit
vom 15. Dezember ds. Jrs . bis 3. Juni n. Jrs . "znzulaffen
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Letzte ^scdricDten.
Die Antwort Amerikas,

Wien,  8 . Oktober. Wie die Blätter melden, erwartet ma»
in pvtttts'chen Kreisen Wiens die Antwort Amerikas
auf den neuen Schritt der Mittelmächte nicht vor Mitte der
nächsten Woche. ,

Berlin,  8 . Oktober. Eine Antwott von Wilson an dir
deutsche Regierung ist, wie der „Lokäl-Astz." hört, gestern bis
zu später Stunde noch nicht ein gegangen.  Es ist tech¬
nisch zwar möglich, daß die 'Antwort hier ;jede Stunde ein-
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. . . . . . >. . — We in

treffen kann, jedoch ist man an den hiesigen amtlichen Stelle» « dadu
völlig im Unklaren darüber, wann sie aus dem VierverbandW beit zu
lager abgeht. Auch in der Presse des 'feindlichen AuslandM iywg;
weiß manjolffenbar nicht, wie sich die Washingtoner leitende« knmteu
Kreise zu der Rote des Kanzlers stellen werden. »her, be

Havas nicht authentisch . ' kir das
Gei,f.  8 . Okt. (T.U.) Die Zeitung „Feuille " meldet^

Politische Kreise betrachten die ablehnende Havasnotei Pi-
nicht als eine authentische Meinungsäußernng der franzüst > W "w
schen Regierung zu den Fttedensvorschlägen der Mittelmächte. Me
Die gleiche Ansicht herrscht in den Kreisen der Schweizer
Börsen vor, die mit stürmischer Hauße und Devise das
densangebot der Mittelmächte beantwotten.

Die englische Auffassung.
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TilleHaag,  8 . Okt. (T.U.) Reuter meldet aus Londow

In nichtamtlichen Kreisen in LoWon ist man der Ansicht,
daß die Vorschläge Deutschlands durchaus in gutem Glaube»
gemacht worden sind, daß sie Wer nicht von Friedens -̂
liebe  oder einer auffichligen Gesinnung eingegeben &die
den sind, sondern von der Notwendigkeit, einem voll-  Unter
ständigen Zusammenbruch  zuvorzukonnnem | «isbla

Stellungnahme der französischen Sozia - 3 ^8 23
listen zur Friedensfrage . |

Genf,  8 : Okt. (T.U.) Cochin erklätte ans dem fraw ! ^ &e
Mischen Sozialistenkongreß: Die Stunde ist gekom'  H ^Mwten i

_fta

Stimmung in Hollund. % itfe •.
Haag,  8 .Okt. <T.U.) Me zuerst außerordentlich prs- rhr^

simisttsche Sttmmung , die in hiesigen politischen Kreisen über ^
das deutsche Friedensangebot  herrschte, hat in
letzten Stunde auf Grund einer Anzahl von Tatsachen sW
sehr gebessert. Dies« Tatsachen entstammen Berichten aus
den Ententeländern , 'die zu hoffnungsvollerer Auffassung
Veranlassung geben.

Genf,  8 . Okt. (T .U.) Auf die Presse der neutraM
Staaten wirkte die leidenschaftlicheWlehnung der Patts^
ministeriellen Organe keineswegs ttchtunggebend. Mehrf«
wird hervorgehoben, daß mit oder ohne ausdrückliche dlufi
fvrderung Wilsons die Mittelmächte einen diplumattst !;<, ,
Weg finden könnten, ihre Stellungnahme zu Wilsons j Jäjt^

nt die

zösischen Sozialistenkongreß: Die Stunde ist g
men,  um zu der Fr ie  d e n s f rag  e Stellung zu nehmen
Der Kongreß ernannte einen Ausschuß, der hierüber Be^
ttcht erstatten soll.

* Günstigere

derungen genau zu erläutern und damit
erneuter Friedensanbahnungen zu schaffen, wie sie den
zösischen Sozialisten und einem großen Teile der englisch^
und italienischen Volkes sehr erwünscht wären.

Der Plötzliche holländische Mini st errat.
Haag,  8 . Okt. (T .U.) Ueber die Gründe für ^

plötzlich letzte Nacht erfolgte Berufung eines außerordent¬
lichen Mnrsterrates unter Vorsitz der Königin bestehen^
schieden« Lesarten , Es wird nicht nur von der Vorbereitung
eines formellen Angebotes, sondern auch von möglichen
ritorialen Verwicklungen,  die Holland bei dom um
gemeinen Fttedensschlüß drohen und von denen schon =
die Rede war , gesprochen. Me Kolonien kommen
nicht in Frage.
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yo, Lettow - Bovbeck wieder jn Ostafrika.
xcm «Berl. Lok.-Anz." aus «kn ? zufolge, meGet nach

, „Petir Pavisien" das portu»ieWche Eomuaique.- aus Ost.
ff i fü , daß die Teuffchen d ên Novnmafluß überschritten

und sich in das Innere der Wälder zurückziehen. —
diese Meldung M, so steht General b. Lettow-Vorbeck

erfolgreicher Turchbrechung der feindlichen Linien wieder
, rstafrila.
schweres Schiffsunglück vor Liverpool.
Haag,  8 . Okt. Aus Liverpool wird gemeldet: Der

tznpfer„Burutn " von der Clder Dampfer-Linie. 4000 To.,
j  aus Westafrika mit vielen Passagieren und einer Ladung
l„[möl ankam, sank vor dem Hafen infolge Zusammenstoßes
jt einem ausfahrenden Dampfer in wenigen Minuten.

Menschen sind als überlebend gemeldet. Die Zahl der
^kommenen betragt weit über 200.

Krantwortl. Schriftleiter : E. Weidenbach - Dillenburg.

lmtliche Bekiannkmachungen.
Aufforderung.

Zur Herbeiführung einer richtigen Veranlagung und zur
Kemcidung von Einsprüchen stelle ich den Steue rp flich-
jgcn,  welche ein Einkommen von jährlich 3000 Mark oder
jeniger haben, anheim, die Abzüge  an:

Schuldenzinsen,
2. Renten und dauernden Lasten, die auf Privatrechtstiteln

oder auf Kirchenpatronatsverpflichtungen beruhen,
ZBeiträgen zu Kranken-, Unfall-, Alters- und Invaliden¬

versicherung--, Witwen-, Waisen- und Pensions-Kassen,
t Persicherungsprämien, welche für die Versicherung des
: Steuerpflichtigen oder eines nicht selbstäirdig zu veranlagen-

d̂en Haus'haltungsangehörigenauf den Todes- oder Lebens¬
saft gezahlt werden,

5. Schuldentilgungsbetragcn,.
'che sie bei der Veranlagung zur Einkommensteuer für das
Mjahr 1919 berücksichtigt haben wollen, bis zum 20. Okt.
I bei der Ortsbehörde ihres Wohnortes anzumelden und
s Verlangen der letzteren durch Vorlage der Beilege(Zins-,
ÄMgs-, Prämien -Quittungen, Policen rc.) nachzuweisen.

Tillenburg, den 2. Oktober 1918.
Der Vorsitzende

derEinkommensteuer-Veranlagungs-Kommission.

die Magistrate und Gemeindevorstände'des Kreises.
Sie werden ersucht, vorstehende Aufforderung ortsüblich, be-

M machen zu lassen.
hUcber die angemeldeten Abzüge ist genaue Kontrolle zu

Soweit die Abzüge wirklich abzugsfähig sind, was jedes-
genau zu prüfen ist, sind dieselben demnächst bei der

Weitung der Kartenblätter bezw. der Aufstellung der Ge-
«eindeliste zu berücksichtigen. Bezüglich der Abzugsfcihrgkeit
twcise. ich auf die Bestimmungen des § 8 des Einkommen-
«crgesrtzes in der Fassung der Bekanntmachung vom 16. Juni
“)6und Asrjt. 4 der Ausführunjgsanweisnng vom 25. Juli 1906.

Tillenburg, den 2. Oktober 1918.
Ter Vorsitzende

der Einkommensteuer -Veranlagungs -Kommission.

Kn die Gemeindevorstände des Kreises.
Nachdem durchs das Gesetz vom 30. Dezember 1916 (Gesetz-

dmmlung Seite 1 ton 1917), betreffend Ergänzung des Ein-
« minmsteuergesetzes, die Möglichkeit gegeben ist. Steuerpflich-

W, Welche nach dem Ausscheiden aus dem Militärdienst oder
« «ch der Wiederaufheouug der tttiegsformation aus neu ariige-
^ « neuer gewerblicher Tätigkeit oder gewinnbringender ' Be-
» Mgrmg Einkommen beziehen oder als Offiziere oder Be-

ur den Genuß der Friedensbezüge gelangen, entsprechend
® . ^ urch veranlagten Vermehrung ihres Einkommens ander
I nt zu veranlagen, ist der Grund für die bisherige Veraw
ja Wlk der Kriegsteilnehmer nach Sem . mutmaßlichen Ein»
™ ÜÜ 01 aitsi  > cncn  Ernnahmegueften fortgefallen. Ach ersuche

V bei der bevorstehenden Veranlagung der Einkommensteuer
I Steuerjahr 1919 den Kriegsteilnehmern, bei denen

t: ; k«mkommen aus gewerblicher oder gewinnbringender Tätig-
e " r- St.  nicht vorhanden ist, ein solches Einkomnien nicht
i- ^ W « zurechnen. Diese Steuerpflichtigen sind lediglich mit
tm | Uwe » verbliebenen Einkommen (z. B. aus Kapital- oder
:r ' Mvcrmögen! zu veranlagen. '
e- Wrlls im Laufe des Steuerjahres 1919 die Betreffenden

w fcctlr̂ nu’’ eines Verdienstes aus Gewerbebetrieboder
j ^ bangender Beschäftigung kommen, ist dann ihre ander

Veranlagung im Zugangswege herbeizuführen.
^Ulenburg, den 2.  Oktober 1918.

Der Vorsitzende
derEinkommenstener-Beranlagungs-Kommission.

öie Gemeindevorstände und Magistrate des Kreises.
Unter Bezugnahme auf die Verfügung vom 1. Oktober 1907

Mmatt Nr. .233) werden Sie aufgefordert, alsbald von der
Ls -» des 'Einkommenfteuergesetzes erwähnten Befugnis der

»i M unß  der Arbeitgeber über da  s Ein  kom.
LL ™ Arbeitnehmer  aus gewinnbringender Befchäf-
1 Gebrauch zu machen und die Auskunft über das Ein-

Urw 1. Januar oder vom Zeitpunkt des späteren Be-
°er Beschäftigung bis zum 30. September 1918 einzu-

v. Es ist beobachtet worden, daß teilweise der Arbeits-
Pf der verheirateten Arbeiter, welche im hiesigen Be-
i Hren Wohnsitz haben, aber außerhalb ihres Wohnsines

des gnutzen Jahres -oder eines Teiles desselben' in
itchen, bei der Boreinschätzung zu niedrig geschätzt wov-

M . ÄW weise Sie an, rechtzeitig die Arbeitsstellen dieser
ü» ermitteln und sich durch Vermittelung der zu-

Organe die Verdienstbescheinigung zu verschaffen. Tie
W"»erei von E. Weidenbach hier hat Formulare für diesev
koergestellt. Ich ersuche, für rechtzeitige Beschaffung des
m. "u diesen Formularen Sorge M tragen.

r* 1 der Bedeutung, welche die Lohnnachweise für .die Ver-
— 3 der Einkommensteuerhaben, erwarte ich, daß diese

JieV 11 ausgiebigster Weise  eingezogen werden.
.̂ d^ichtnng der Arbeitgeber zur Auskunfterteilung

^wnsichtlich aller von ihnen beschäftigten Arbeitnehmer
,> ew lähvlichen Gehalt oder Lohn bis einschließl. 3000 M.

r -uiniburg, den 2. Oktober 1918.
Dev Vorsitzende

§inkomme nsteuer-Veranlagungs-Kommission.
Bekanntmachung

Fleischabgabe in Speisewirtschaften.
T 'l der dringend gebotenen Schonung unserer Viehbe-
Mt den Verbrauchern eine weitere Einschränkung des
c. Brunchs durrch Einführung fleischloser Wochen und
Herabsetzung der Fleischwochenmengen auferlegt werden

tz ^ämit diese Maßregeln zu dem erstrebten Ziele führen,
i -L̂ sderlich, daß die Bestimmungen über die Einschrän-

Fleischverbrauchs von allen Beteilitzten eingehalten
'®a es noch immer vorkommt, daß Speisewirtschaften

S

der Ei

sich dieser Pflicht entziehen, hat das Königl. Landesfleischamt
nunmehr angeordnet, daß Speisewirtschaften, welche den er¬
gangenen Bestimmungen znwiderhandeln, abgesehen von der
Herbeiführung ihrer Bestmfung, auf mindestens 6 Wochen ge-
schlossen weiden. iDa die Zuwiderhandlungen teilweise auf
mangelnder Kenntnis der Bestimmungen beruhen mögen, machen
wir auf Folgendes aufmerksam:

1. Am Dienstag und Freitag jeder Woche darf Meisch, Fleisch¬
waren »rrrd Speisen, die ganz oder teilweise aus Fleisch
bestehen, nicht gewerbsmäßig an Verbraucher verabsolgt
iverden. (Bekanntmachung über die Einschränkung des
Fleisch- ûnd Fettveibrauchs Vom 28. Oktober 1915, R.-G.-
Bl . S . 714.) (Unter FleischM hierbei nicht ornr Rind-, Kalb-,
Schaf- und Schweinefleisch, sondern auch Reischkonserven,
Wurst aller Art und Speck, Geflügel und Mld aller Art,
also auch Gänse, Enten, Rebhühner usw. zu verstehen. Tie
Mgabe von Pferdefleisch, Ziegenfl.isch und Kaninchen ist
hingegen statthaft.

2. An den fleischlosen Wochen darf kein »fleisch' verabfolgt
werden, welches in die Reischkartenregelung einbezogen
ist. Perboten isst daher die Abgabe von Fleisch von Mil¬
dern, Kälbern̂ Schafen und Schweinen, Rot-, Tam-,
Schwarz- und Rehwild, sowie von Hühnern. Alles sonstige
Wild «rnd Geflügel, .insbesondere also Hasen, Gänse und
Enten, dürfen dagegen auch in den fleischlosen Wochen ver¬
abreicht werden außer Tienstags und Freitags . (Vergl.
Ziffer 1.) Ferner darf an allen Tagen' verabreicht wer¬
den Reisch von Pferden, Ziegen und Kaninchen.

3. Tie Abgabe von markenpflichtigem Reisch anders als
gegen Fleischmarken ist verboten
Frankfurt a. M., den 30. September 1918.

'Ter Vorsitzende der Bezirksfleischstelle für den
. Regierungsbezirk Wiesbaden. .

Die Ovtspolizeibehörden und die Gendarmerie weise ich an.
die vorstehenden Bestimmungen scharf zu überwachen und mir
jede f̂estgestellte Uebertretung zur Anzeige zu bringen, damit ich
den Betrieb schließen kann.

Dillenburg, den 5. Oktober 1918.
_Ter Königl. Land rat . A. B. : Fr . I u n g.

Betrifft : Lrsatzlebensmittel.
Nach den erlassenen Bestimmungen dürfen Ersatzlebens¬

mittel vom 1» Oktober 1918 ab nicht mehr gewerbsmäßitg
hergestellt, angeboten, feilgehalten, vertäust oder sonst in
den Verkehr gebracht werden, wenn sie nicht von der zustän¬
digen Ersatzlebensmittelstelle genehmigt worden sind. Hier¬
nach dürfen vom 1. Oktober 1918 ab Ersatzlebensmittel, die
nicht ausdrücklich genehmigt sind, im Groß- wie im Kleiw-
handel an die Verbraucher nicht mehr verkauft werden.

Ich ersuche die Herren Bürgermeister , die in Betracht
kommenden Geschäftsinhaber hieraus aufmerksam zu machen
und für eine gewissenhafte Durchführung der Bestimmungen
zu sorgen.

Zuwiderhandlungen sind nach der Bundesratsderordnung
vom 7. März 1918 — Reichsgesetzblatt Seite 113 — der
Königl. Staatsanwaltschaft anzuzeigen.

Ich bemerke noch, daß bei den genehmigten Ersatzlebens¬
mitteln auf der Verpackung oder dem Behältnis der Geneh¬
migungsvermerk angebracht ist.

Dillenburg , den 4. Oktober 1918.
Der Königl. Landrat : I . V.: Fr . Jung , Kreisdeputierter.

vucheckernsammlung.
Auf Grund der KZ1 ff. der Verordnung des Staats-

sekretärŝ des Kriegsernährungsamts vom 30. Zuli 1918 (R.--
G.-Vl . S . 987) und der Preußischen Verordnung vom 7.
August 1918 über Bucheckern wird im Interesse der Fett¬
gewinnung folgendes bekanntgegeben:

8 1. Auf Anordnung des Krtegswirtschcfftsämts in
Frankfurt a. M. und des Kreissammelausschussesin Tillen¬
burg findet demnächst eine öffentliche Sammlung
ourch die Schulen statt.

Es werden aber auch Private zur freien Samm¬
lung  dringend aufgefordert.

8 2. Die Forsteigentümer sind zur Duldung der ö ffe n t->
lichen Sammlung  ohne weiteres verpflichtet. Etwaige
Bedingungen, die bei der Sammlung elnznhplten sind, setzt
auf Antrag der Landrat , bei Königlichen Forsten die Forst¬
behörde fest Diese Stellen entscheiden auch über die Aus¬
scheidung gewisser Forstteile von der Sammlung (8 5 der
Preußischen Verordnung). Die Forsteigentümer haben einen
Anspruch von 1 Pfg. für jedes Kilogramm verwendbarer
gesammelter Bucheckern gegenüber dem. Ortssarnmelstellen-lerter.

An die Forsteigentümer ergeht das Ersuchen, auch die
freie Sammlung  zu gestatten oder zu dulden, inso¬
weit keine besonderen Bedenken gegen die betreffenden Samm¬ler obwalten.

8 3. Ablieferung.
Das Sammelgut ist bei der öffentlichen Sammlung von

den Sammelstellenleitern (Lehrern) nach der bereits erteilten
Weisung des Kreissannnelausschusses zu behandeln, bei der
freien Saminlung durch Private ist es an einen der nach¬
genannten Ortseinkäufer (Abnähmestefle) abzuliefern . Ms
OrtseiNkäufer sind folgende Herren im Tillkreise bestellt:

1. Lchrer Hertling  in Haiger,
2. Lehrer Glaßner  in Driedorf,
3. Rektor Schumann  in Herborn,
4. Lehrer Schaefer  in Baklersbach,
5. Lehrer Weber  in Haiern,
6. Hauptlehrer Becker in Stratzebersbach,
7. Lchrer Merkel  in Erdbach,
8. Lchrer Schwehn  in Eibelshausen , '
9. Lchrer Bücher in Eisemroth,

10. Lchrer Hild  in Fleisbach,
11. Hauptlchrer Cunz  in Frohnhausen,
12. Lchrer Grün  in Hörbach,
13. Lchrer Blech er in Haigerseelbach,
14. Lehrer Gasche in Hirzenhain,
15. Lchrer Metz ip Dillenburg,
16. Lchrer Braband  in Schönbach,
17. Hauptlchrer W eb Lr in Sinn.

§ 4. Vergütungen
Wer Bucheckern an eine Wnahmestelle ab liefert, er¬

hält
1. eine Vergütung von 1,65 Mk. für 1 Kilogramm.
2. außerdem nach seiner Wahl

a) entweder eine Quittung , auf Grund deren ihm vom
Bürgermeister die Erlaubnis erteilt werden muß, eine
gleich große Bucheckernmenge, wie er abgeliefert hat , zu Oel
für seine Mrtschaft schlagen zu lassen (Schlagschein),

d) oder eine Quittung , auf Grund deren ihm vom Bürger¬
meister ein Oelb ez ugs schein  über Speiseöl in Höhe
von 6 Prozent des Gewichts der abgelieferten Buch¬
eckernmenge erteilt iverden muß.

Unbrauchbare Bucheckern können zurückgewiesen werden.
Bei den ö f f e n t l i chcn Sammlungen durch die Schulen

erfolgt die Vergütung unter Nr. 1 nach näherer Weisung
des Kreissammelausschussesentweder an die einzelnen Schü¬

ler nach deren Ernzelletstung, oder unter Berücksichtigung
der Gesamtleistung der Schüler nach Kopfteilew Hierüber
entscheidet der Lehrer.

Ueber die Frage, ob für das von einer Schule bezw.
Schulklasse zusammengebrachte Sammelgut Schlagscheine (a)
oder Oelbezugsscheine(b) beantragt werden sollen, entschei¬
det der Mehrheitsbeschlußder beteiligten Schulkinder. Ueber
die Frage , ob hierbei die Scheine nach der Einzelleistuny
oder nach der Gesamtleistung nach Kopfteilen verteilt wer- -
den sollen, trifft der Lehrer Entscheidung.
85. Versicherung gegen Unfall und Haftpflicht.

Die sammelnden Schüler sind gegen Unfälle, die be¬
teiligten Lehrer gegen Haftpflicht versichert. Den Lehrern
ist aber hierbei zur Pflicht gemacht, den Schulkindern das
Besteigen von Bäumen vor Beginn der Sammeltätigkeit aus¬
drücklich zu verbieten. Unfälle beim Besteigen von Bäumen
unterliegen nicht der Versicherung.
8 6. Ausstellung 'derSchlagscheineundd,erOel-

bezugsschetne.
Die AussteUung der Schlagscheine und der Oelbezugs¬

scheine erfolgt durch die Bürgermeister. Die Formulare
für die Schlagscheine und Oelbezugsscheine sind unter den tm
8 4 genannten Quittungen aufgedruckt. Die Ausstellung ist
also nur zulässig, wenn eine dieser Quittungen mit dem an-
gehesteten Formular für den Schlag- oder Oelbezugsschein
vorgelegt wird.

Im Schlag schein ist eine bestimmte Qelmühle zw bezeichnen,
Ueber die ausgegebenen Schlagscheine haben die Bürger¬

meister eine Liste zu-führen nrit der laufenden Nummer des
Schlagscheins, dem Datum der Ausgabe, Nummer der Quit¬
tung, Name des Sammlers und der Bucheckernmenge, über
die der Schlagschein lautet.

Am Schlagschein darf nur eine solche Qelmühle bezeichn
net werden, die vom- Kriegsausschuß für Oele und Fett«
in -Berlin zugelassen ist. Ich werde wahrscheinlich dem¬
nächst die Namen einiger im Dillkrers  gelegener Oel-
mühlen bekannt machen, für die ein Zulassungsantrag beim
genannten Kriegsausschusse schwebt. In anderen Kreisen
sollen sich folgende zugelassene Oelmühlen befinden, gegen
deren Benutzung diesseits nichts zu erinnern ist:

H. Holzapfel,  Marburg (Lahn),
Gebr. Schmidt,  Marburg (Lahn),
Fink - Lohra.
Ich empfehle den Herren Bürgermeistern , mit der Aus¬

stellung der Schlagscheine vorläuftg zu warten , bis über
die Frage der Zulassung einiger Oelmühlen  im Dillkreise
eine Entscheidung getroffen ist,

8 7. Pflichten des Oel Müllers.
Der Oelmüller hat das gesamte gewonnene Oel, gleich

etwa 14 Prozent des Gewichts der Bucheckernmenge, >und
ferner die gewonnenen Oe fluchen an den Auftraggeber aus¬
zuliefern. Der Arbeitslohn des Oelmüllers unterliegt der
freien Vereinbarung.

k _ § 8. Oellie ferung. v
Aus Grund der erteilten Oelbezugsscheine wird später

seitens des 'Kriegsausschusses für Oele und Feite durch den
Kommunawerband des TillkreiseS Oel verteilt , und zwar
eine Menge von 6 v. H. der abgelieferten Bucheckernmenge
zum Preise von etwa 15 Mark für das Kilogramm. Eine
Verpflichtung, daß die Rücklieferung in B uche ckern ö l ge¬
schieht, besteht nicht, vielmehr wird, schon um wenigstens
dem ersten Teil der Sammler möglichst früh Oel znzuführen
und die Sammler von der restlosen Beendigung der Buch-
eckernverwertung unabhängig zu machen, auch anderes Speise¬
öl geliefert werden müssen.

8 9. Im freien Handel mit Buchecker̂ darf der Preis
von 1,50 Mk. für 1 Kilogramm nicht überschritten werden.
Dieser Preis ist Höchstpreis im Sinne des Gesetzes, betreffend
Höchstpreise(8 4 der Preußischen Verordnung vom 7. Au¬
gust 1918).

8 10. Mit Gefängnis bis zu einem Jahre und mit Geld¬
strafe bis zu zehntausend Mark oder mit einer dieser Stra¬
fen wird bestraft,
1) wer das von ihm empfangene Oel oder die empfängenen

Oefluchen entgeltlich an andere als an die Sammler der
abgelieferten Bucheckern, die Angehörigen ihrer Wirtschaft
und die in ihrem Betriebe beschäftigten Arbeiter wei¬
tergibt;

2) wer Bucheckern auf andere Weise als in einer vom Kriegs¬
ausschusse zugelassenen Oelmühle oder ohne Schlagschein
zu Oel schlägt oder schlagen läßt;

3) wer Bucheckern gewerbsmäßig zu änderen Zwecken als
zur Gewinnung von Oel verarbeitet;

4) wer den von den Landeszentralbehörden erlassenen Vor¬
schriften zuwiderhandelt.

Neben der Strafe kann auf Einzichung der Gegenstände
erkannt werden, auf die sich die strafbare Handlung be¬
zieht, ohne Unterschied, ob sie dem Täter gehören oder nicht,
(8 8 der genannten Verordnung vom 30. Juli 1918, R.-G.-
Bl. S . 987.)

Tfllenburg , den 25. September 1918.
Der Königl. Landrat : v. Sh bei.

Betrifft : Kalziumkarbid.
Denr Kommunalverband des Dillkreises ist für den Mo¬

nat Oktober Kalziumkarbid für Belenchtungszwecke der Haus¬
haltungen überwiesen worden.

Hiervon stehen für jeden Bezugsberechtigten 400 Gramm
zur Verfügung. Die Ausgabe geschieht auf Grund von
Karbidmarken, welche durch die Bürgermeisterämter verab¬
folgt werden. Unbenutzte Karbidmarken verlieren mit Ab¬
lauf des darauf vermerkten Monats ihre Gültigkeit.

Für den Dilflreis sind nachstehende Verteilungsstellen
eingerichtet worden: ^

B e zi r k I: D>i l l e n b u r g,
Ausgabestellen: Christian Stunz und C. A. Schultheis,

Dillenburg , für die nachstehenden Orte : Bergebersbach, Dil¬
lenburg, Donsbach, Eibelshausen, Frohnhausen , Hirzenhain,
Mandeln , Niederscheld, Sechsheiden, Steinbrücken, «Stratzebers-
bach, Mssenbach.

Bezirk II: Driedorf.
Ausgabestelle: Kaufmann Theodor Grimm, Driedorf , für

Arborn , Beilstein, Gusternhain, Haiern , Heiligenborn , Hei¬
sterberg, Mademühlen, Münchhausen, Nenderoth, Odersberg,
Rodenberg, Rodenroch, Roch, Seilhofen, Waldaubach.

Bezirk  III : Haiger.
Ausgabestelle: Wilh. Steinselfer , Haiger, für Mlendors,

Tiflbrecht, Fellerdilln , Flammersbach, Haiger, Haigerseelbach,
Langenaubach, Niederroßbach, Oberroßbach, Offdilln , Raben¬
scheid, Rodenbach, Steinbach, Weidelbach.

Bezirk IV: Herborn
Ausgabesteflen: Ferd. Bender , H. C. Jopp , Wich: Ben¬

der, Ww. Schäffer, sämtlich in Herborn, für Amdors, Ballers¬
bach, Bicken, Breitscheid, Burg , Eisemröch, Erdbach, Fleis¬
bach, Guntersdorf , Herborn, Herbornseelbach, Hirschlberg, Hör¬
bach» Medenbach, Meckenbach, Oberndorf, Offenbach, Schön-
bach, Tringenstein, Uckersdorf, Uebernthal;

Tfllenburg . den 3. Oktober 1918.
Kreisgetreidekormnission



Zeichnungen L . Pfeiffer Darlehen
für

auf die

Kriegsanleihe
zu

nehme ich kostenlos entgegen.

Depositenkasse Dillenburg , » Ulenburg
Reichsbankgirokonto . Postscheckkonto Frankfurta. M. 18450.

Fernsprecher 43.

Hauptgeschäft Cassel, Zweigstellen Fulda, Hersfeld, Marburg,
Bad Wildungen, Witzenhausen.

Agenturen AMendorf-Sooden, Bebra, HGnfeld.

■Kriegsanleihezeichmmgei-
zu Darlehnskassenbedingungen (5 1/8°/0 Zinsen ).

Nähere Auskunft bereitwilligst
- und kostenlos . ——

Kunde an die Front!
Bei den gewaltigen Kämpfen im Westen haben die

Kunde durch stärkstes Trommelfeuer die Meldungen aus
vorderster Linie in die rückwärtigen Stellungen gebracht.
Kunderten unserer Soldaten ist das Leben erhalten , weil
Kunde ihnen den Meldegang abnahmen . Militärisch wichtige
Meldungen sind durch Kunde rechtzeitig an die richtige Stelle
gelangt.

Obwohl der Nutzen der Meldehunde überall bekannt
ist, gibt es noch immer Besitzer kriegsbrauchbarer Kunde,
welche sich nicht entschließen können , ihr Tier dem Vaterlande
zu leihen!

Es eignet sich Schäferhund , Doberman , Airedale -Terrier.
Rottweiler , Jagdhunde , Leonberger , Neufundländer , Bern¬
hardiner , Doggen und Kreuzungen aus diesen Rassen , die
schnell, gesund , mindest 1 Jahr alt und von über 50 cm
Schulterhöhe sind. Die Kunde werden . von Fachdresseuren in
Kundeschulen abgerichtet und im Erlebensfälle nach dem
Kriege an ihre Besitzer zurückgegeben . Eie erhalten die
denkbar sorgsamste Pflege . Sie müssen kostenlos zur Ver¬
fügung gestellt werden . Die Abholung erfolgt durch
Ordonnanzen.

Also Besitzer : Eure Kunde in den Dienst des Vaterlandes!
Die Anmeldungen für Kriegshund - und Meldehund¬

schulen an Inspektion der Äachrichtentruppen , Berlin -Kalensee.
Kursürstendamm 152. Abteilung Kriegshunde , richten.

Für die uns erwiesenen Aufmerksamkeiten an-

anläßlich unserer Silberhochzeit sagen Herz¬

lichen Dank.

Dillenburg , 5. Oktober 1918.

Wilhelm Braumu. Frau.

WM MW»
Köh . Privatschule für alle Schularten . Sexta —Ober-

stunden. 6<hülcrhcim
bild . durch Arbeiten u. Pflichten . Gietzen a . d . Lahn,
WilHelmstr . 16, Nähe Univ . Fernr . 2075 . Beste Erfolge.
2054 Direktor Drackemann.

Mol-Zandeis-Schule
vonG. Kermes , Gietzen
Bahnhosftr . 60. — Fernspr . 1097.

Bekannte erstklassige Unlerrichlsanstalt
für Kandelswistenschasten.

Das Winterschuljahr beginnt am IS. Oktober ISIS.

(
vildung . - . >— - -

bessere Schulbildung Vorbedingung.
Anmeldungen täglich . — Prospekte frei.

Am m,  sl>DflllAms!
Dörr-Apparate

für Obst und Gemüse
mit 4 Kurden M ) . Iß* 3®

Original Geisenheimer Dörr -Apparat in allen Größen
auch mit Keizosen , empfiehlt 3040

Th. Ferber, Siegen
Cölner-Slratze 8, Telefon Ar. 1264.

für dauernde Beschäftigung gesucht.

Gebr. Achenbach, Weidenau bei Siegen.

Mist!
Kuh- und Pferdemist. ca.
200 Ctr ., abzugeben.

Gasthausz. weitzen Rotz,
_Burg ._

Nürnberger Lose M. 3.—
Rote + „ 3.-
Uebertinger „ .. 3 —
Jede Liste u. Porto 40 Pfg.
Gebr, Kenrich, Wetzlar.

Fm Wieienierliäuser!
LagerWch lohnen»

zu Glas und Porzellan,
Emaille , Blechwaren,

Konserven, Gläsern und
Spielwaren.

Alber! RssentHal,
Engros -Lager,

Nassau a. d. Lahn.
Kabe noch 2 reinrassige,

9 Wochen alte

abzugeben . « (3665
August Claas,

Rodenbach.

Wiesen
in Gemarkung Oberscheld zu
Kausen gesucht. <3671

Näheres in der Geschäftsst.
Kabe ein

Pferd,
1,60 groß , 9 Jahre alt . zug-
sest, Farbe braun , billig zu
verkaufen . (3662

F . Kerrmann,
Boltenhorn.

Sunner Mann.
welcher sich einige Zeit auskausm. Büro emgeübt hat.
sucht passende Stellung-

Angeb . unter O . W . 3888
an die Geschäftsstelle erbeten.

Mi>» MM
in gröberer Anzahl gesucht.
Angaben über Lohn . Ver¬
pflegung u. s. w . durch Bau¬
büro Kering , Nieder¬
dresselndorf. (3643

MW -Mlie
>d Lehrling für sosound Lehrling für sofort

gesucht. (3670
W. Wagner, Oberscheld.

Suche
sür sofort od. später eine tüchtige

Köchin
und ein

Kindermädchen
nach Wiesbaden.

Näh . zu ersr. Dillenburg
Marbachstr . 20 pari.

Bea bsichtige mein ckassives

Wohnhaus
(Geschäftshaus ) in Kerborn.
mit 2 Gärten anderweitigen
Unternehmens halber zu ver-
kausen.

Näheres in der Geschäfts¬
stelle^

Ein Garlen
oder Land zu kaufen gesucht.

Angebote unter Preis - und
Rutenangabe an die Ge¬
schäftsstelle.

-Gej

m

Durch frühzeitigen Einkauf erlaube ich mir, mein ausgeiviihlles
reichhaltiges Lager in günstigen Preislagen zur gütigen Beriitk-
fichtigMg zu empfehlen.

Mies SeiMnent M -Melis und
zur Neuanfertigung Miel

nach jedem Wunsche. nach Matz.

Umarbeitungen itt kürzester Frist.

Max Seidel , Siegen
Kürschnermeister.

K
J - K
L- M
N - P

Die Ausgabe der

KMlel-AezMeM
sür Unversorgte erfolgt
Mittwoch, den 8. und
Donnerstag , den 10. Okt.
in nachstehender Rechensolge
auf dem Rathaus (Lebens¬
mittelamt ). .Mittwoch, den 9. Okl.
A —B von 8—9 Uhr vorm.
C- E „ 9—10 „ *
S - G „ 10—11 „ „

„ 11- 12  „
„ 2—3 „ nachm.
„ 3- 5 „ „

_ „ 5- 6 „ „
Donnerstag . 10. Ohl.e von8—10 Uhr vorm.

T - Z , 10- 12 » „
Die Ausgabe der Kar¬

toffel-Bezugscheine für
Teitoersorger erfolgt von
Monlag . den 14. Oktober
an , wobei genaue Angaben
über Ernte -Ergebnisse zu
machen sind.

Der Verkäufer hat den
Bezugschein dem Bürger¬
meisteramt abzuliefern . Die
Scheine haben nur Gültigkeit
bis 31. Okt . 1918. Nlcht-
benutzte Schein « sind bis 31.
Okt . 1918 zurückzugeben.

Dillenburg . 8. Okt . 1918.
Der Magistrat.

Dieser Tage eintreffend

Weißkraut
zum Eintchneiden Rotkraut,
gelbe Rüben u. Zwiebel.

FrauÄ. Pracht Wwe.
Gute , trächtige

Fahrkuh
wegzugshalber zu verkaufen.

Näheres (3667Scilftcin, MMms.
Meine Tochter Lina Arnoldhat mein Kaus verlassen.
Ich komme für keinerlei von
derselben etwa auf meinen
Namen gemachte Schulden

^Oberscheld , 7. Okt . 1918.
Gustav Arnold.

Em paar braune

(Diensthandschuhe ) in der
Kauptstratze verloren . Der
Wiederbringer erhält Belohn¬
ung . Näheres Geschäftsstelle.

Freitag Nachm , auf Kirch-
oder Schloßberg schmaler
schwarzerMacca-Miei
mit Schnalle und 2 Knöpfen
verloren ; gegen Belohnung
abzugeben.

Kauptslr. 104.

Aus Grund der Verordnung vom 14. Juni 1918 ist mir
von der Königl . Preutz . Bezkrkssleifchftelle für den
Reg .-Bezirk Wiesbaden Frankfurt a . M . die Erlaubnis zu«
Ankauf von Pferden zum Schlachten im dortigen
Bezirk erteilt worden . Laut obiger Verordnung dürfen
Pserdebesitzer nur an diejenigen Schlachtpferde verkaufen die
einen amtlichen Ausweis vorzeigen können . Sollte jemand
im Besitze von Schlachtpserden sein oder kommen so HP
um Nachricht Teleson -Anrus 240 . Gießen . Telegramm -Adreüi
Pferdemetzgerei . Gießen.

Gietzen. M. Ketzler,
Pferdemetzgerei.

Danksagung.
Für die vielen Beweise Herrlicher Teilnahme

beim Kinscheiden unserer lieben Verstorbenen

spreche ich allen Freunden und Bekannten be¬

sonders Kerrn Pfarrer Wiffeler für die trostreichen

Worte am Grabe und Schwester Karoline für

ihre liebevolle Pflege am Krankenbette meinen
herzlichsten Dank aus.

!Im Namen der trauernden Kinterbliebenen:

August Zetter, Oberscheld.

Freunden und Bekannten die schmerzliche

Mitteilung , daß meine liebe Frau , unsere treu¬
sorgende Mutter

sed.Cengenbera
heute Abend */,9 Uhr int 53. Lebensjahre in
Christo entschlafen ist.

Bürgermeister Diehlmaan
Wela Diehlmann
Willi Diehlmann.

Flammersbach, den6. Okt. 1918.

Die Beerdigung stndet Mittwoch , den 9. Okt.

nachmittags 2 Uhr statt.
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